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Die Panziger Britun 
und Feitfage, zweimal, 


am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 


Beſtellungen werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wWärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Zeleg: apbifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 18. Jan., 6% Uhr Abends. 


5 


Itg.“ 
ert an das Erkenntniß des Ober Tribungis vom 
J., betreffs der Veröffentlichung objectiv 


andtags. Sie glaubt, daß die Zeitungs Redactionen 

wobl thun würden, wenn ſie die firengite Sorgfalt 

410 Pflicht machen. Jedenfalls fer die taàats ; 

erung in der Lage, erneuerten Verſuchen unbe⸗ 

i r Benutzung von ſtrafbaren Neußerungen ein 

er Kammermitglieder wirkſam zu ſteuern. (Vergl. 
litiſche Ueverſicht in der gestrigen Abendaummer.) 


Berlin, 18. Januar. Die „Berl. Börf. Ztg.“ 
erfährt aus verläßlicher Quelle, daß auch die Exrich⸗ 
tung einer Filiale der Preußiſchen Bank in Hamburg 


beabfichtigt wird, um die preußiſche Valuta dort ein: 


zubürgern. 


Angekommen 18. Januar, 6 Uhr Abends. 
Berlin, 18. Januar.“) Wie „Provinzia⸗Corre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt: Es ſei entſchieden feu zuhalten, 
daß die preußiſche Regierung in keine Entſcheidung 
über die Schietjale ber Herzogthümer willige vor vol⸗ 
ler und ficherer Erreichung einer Gewahr für Erfül. 
lung aller im Intereſſe Preußens und Deutſchlands 
zu ſtellenden Forderungen berreffs der künftigen Ge⸗ 
ziehungen der Herzogthümer zu Preußen in militai⸗ 
riſcher, maritimer und commerzieller Hinficht. 

—— meldet die „Prov. Corr.“, daß die Staats - 
Regierung, die urſprüngliche Beſtimmung der Lemts⸗ 
blätter zur Ausführung bringend, beſchloſſen habe, 
in den Amtsblätteen der Regierung belehrende Nuf⸗ 
15 e über öffentliche Angelegenheiten erſcheinen zu 
en. 


Angekommen 18. Jannar, 6% Uhr Abends. 
Berlin, Is. Januar.“) Die „Nordd. dellg. Ztg.“ 
verſichert, es fehle den Gerüchten, daß die Regtrung 
ein Militairgeſetz überhaupt nicht oder nur dem Her⸗ 
zenbaufe vorlegen werde, jede Begründung. 


Angekommen den 18. Jan., 54, Uhr Abends. 
Frankfurt a. M., 18. Jan.“) Die „Frankf. 
Poſt⸗Zeitung“ enthält folgendes Telegramm aus 
Wien: Der Kaiſer hat den Beſchluß des Finanz 


2 anne, bezüglich der Herabſetzung des Wusgabe: 
r um e 5 


m ca. 30 ionen) dem Minifterium zur 
moglichſten Gerückſichtigung empfohlen, da der Un: 
trag des Grafen Brints billigenswerth fei. 

— JWiederholt.) 


Berlin. [Abgeordnetenhaus] Die Wahlen für 
die Commiſſionen find vollzogen. Wir theiſen vorläufig diele⸗ 


nigen zur Budgetcommilfion mit. Dieſelbe beſteht aus 


„ v. Forckenbeck, Frentzel, zur Metzede, Dr. 
Wc der, Andre, Dr. Virchow, Tweſten, Michaelis, 
Stavenhagen, v. Saucken⸗Gerdauen, Paſſow, Häbler, Frhr 
v. Hoverbed, Forſtmann, Parriſius (Weſthavelland), Rhoden, 
Snubert, Krieger⸗Goldapp, v. Carnall, Haake (Stendal). 
Baron v. Värſt, Dr. Techow, Schmidt (Randow), Harkort, 
Aßmann, Dahlmann, v. Saucken⸗Tarputſchen, Dr. Eberty, 
v. Bockum⸗Dolffs, v. Hennig, Klotz, Reichenheim, Hagen. 
Vorſitzende: v. Bockum⸗Dolffs, Stavenhagen, Schriftführer; 
Schröder, v. Saucken⸗Gerdauen, Paſſow, Dr. Eberty. a 
— Wie die Fortſchrittspartei, jo hat auch die Fraction 
des linken Ceutrums ihren Vorſtan) auf die nächſten vier 
Wochen gewählt. Derſelbe beſteht aus den Abgeordneten v. 
Bodum Volſſe, Gneiſt, Harkort, Stavenhagen, Siegert, v. 
witz und Frech. 
. 1— ed Miniſterpräſident Frhr. v. Manteuffel 
iſt geſtern Abend hier eingetroffen, um dem morgenden Capi⸗ 
tel des rt Dar dar Adler⸗Ordens beizuwohnen. f . 
ARE 7 Nach einer Verfügung des Kriegsmini⸗ 
ſteriums ſoll die definitive Auflöſung der Garde“, der zweiten 
und dritten Handwerks ⸗Compagnien ſofort bewirkt werden. 
Die Offiziere dieſer drei Compagnien werden in den Dienſt 
derjenigen Artillerie» Brigaden zurücktreten, von welchen fie 
abcommandirt waren. j 
— Das Obertribunal hat in einem Erkenntniß vom 10. 
v. Mts. angenommen, daß, wenn ein Preube im Auslande 
ein Verbrechen begangen hat und dort nach den Geſetzen des 
Auslandes beſtraft worden iſt, demnächſt aber im Inlande 
das Verfahren auf nachträgliche Aberkennung der Ehrenrechte 
gegen ihn eingeleitet wird, der preußiſche Richter in einem 
ſolchen Falle das ganze Sachverhältniß ſelbſtſtändig zu 
rüfen habe und dabei durch die Eutſcheidung des ausländi- 
chen Gerichts in keiner Weile weder in Betreff der Qualifi- 
lation der That, noch in Betreff der Annahme mildernder 
nde gebunden ſei. 0 FE 
Ber uni, hält ſich David Strauß ſeit einigen 
Wochen hier zum Beſuche auf. In nächſter Zeit wird von ihm 
im Verlage von Franz Duncker erſcheinen: „Der Chriſtus des 
Glaubens und der ... ee Eine Kritit des 
Schleiermacher'ſchen Lebens Jeſu. . 

r ee Januar. (N. St. Ztg.) Wie aut 
ſoll beim Ausbau der Häfen von Stolpmünde unb Leba dar⸗ 
auf Rüdficht genommen werden, daß auch Kriegsſchiffe in die⸗ 
ſelben einlaufen können. ü 

Poſen, 17. Januar. (Brb. Z.) Von den 21 poluiſchen 
Abgeordneten unſerer Provinz haben nur 6 zur Eröffnung 
des Landtages in Berlin ſich eingefunden, die übrigen ſind 
theils landesflüchtig, theils vom Staatsgerichtsbofe verurtheilt. 

— Graf Mielzynski, bisher Vertreter des Poſener 
Grafen- Verbandes im Herrenhauſe, iſt aus Preußen ausge⸗ 
ſchieden, um die nach dem Tove feiner Mutter ihm zutze⸗ 
fallene Herrſchaft Kaſimir in Polen zu übernehmen. Zum 

Commiſſar für die Neuwahl ift Graf Potworowsli auf 
Deutſch⸗Preſſe ernannt. Dieſer iſt durch K. Vertrauen Mit⸗ 
glied des e was ihn indeß nicht abyielt, dem 
polniſchen Landtags⸗Kolko beizutreten. Der Abg. Cieszkowski, 


Vonnerſtag 19 


erscheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 


arer Aeußerungen aus den Verhandlungen des 


ein in Preußen naturaliſirter Ausländer, 
Titel in Rom erworben und ift kein preußiſcher Graf, daher 
zur Mitwahl für das Herrenhaus nicht berechtigt. (Poſ. 3.) 


hat den gräflichen 


Cilly, 14. Januar. (Magd. Z.) Der heute hier ver⸗ 
ſemmelte Kreistag hat für das erledigte Landrathsamt des 
Kreiſes Halberitaot als Candidaten aufgeſtellt: die Herren 
Staattzanwalt Frhru. v. Strombeck in Mohrungen, Ritter⸗ 
guts beſitzer Lamprecht auf Stetterlingenburg und Ritterguts⸗ 
beſitzer Lieberkühn in Emersleben. 

Köln, 16. Januar. Dem „Koblenzer Tagebl.“ ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Der Graf v. Fürſtenberg⸗Stamm⸗ 
heim (welcher vor einiger Zelt in der Nähe von Aachen den 
Lieutenant v. Hochwächter im Duell erſchoß) hat Schritte 
gethan, um feine Ausſöhnung mit der Kirche anzubahnen. 
Derjelbe iſt nämlich, wie wir hören, vor feiner geiſtlichen 
Behörde erſchlenen, hat ſeine Reue über das verübte Unrecht 
ausgedrückt, um Befreiung von der Excommunication gebeten 
und ſich bereit erklärt, die von der Kirche zu verlangende 
öffentliche Sühne zu leiſten. Das Ordinariat hat hierauf 
nach Anhörung. der geiſtlichen Räthe dem Grafen unter den 
entſprechenden Bedingungen die Wiederverſöhnung mit der 
Kirche gewährt. s 

Frankfurt a. M., 16. Januar. Die „N. Fit. Ztg.“ 
vernimmt, daß die preußiſche Regierung heute 700,000 E 
der bieſigen Stadt bezahlt, welche derſelben durch richter⸗ 
liches Erkenntniß in der Rheinoetroi⸗ Angelegenheit zuge⸗ 
ſprochen worden. 

Kiel, 16. Jan. Von 39 Gutsbeſitzern und zum Theil 
Mitaliedern der ſchleswig⸗holſteiniſchen Ritterſchaft, die hier 
im Umſchlag, amwefend waren, (darunter die drei Grafen 
Bandiffin, Graf Luder, zwei v. Ahlefeldt, zwei v. Nie 
gardt), iſt folgende Erklärung unterzeichnet worden: 

„Wir unterzeichnete Bewohner der Herzogthümer Schles⸗ 
wig⸗Holſtein erklären hiermit gegenüber der Adreſſe des Ba⸗ 
ron Scheel-Pleſſen und Genoſſen, wie folgt: Im Bewußt⸗ 
fein der Uebereinſtimmung mit dem Willen und der Rechts⸗ 
Ueberzeugung der Geſammtbevölkerung unferes Landes und 
in der Ueberzeugung zum Beſten unſeres Vaterlandes zu han⸗ 
deln, halten wir feſt an der auf Grund des Rechts unſerem 
Herzog Friedrich VIII. gelobten Treue, halten wir feſt an 
der Forderung, daß bei der zu beſchleunigenden Ordnung un⸗ 
ſerer ſtaatlichen Verhältniſſe, ſowohl im Innern als in Be⸗ 
ziehung zu Deutſchland dem Herzoge und den geſetzlichen 
Vertretern des Landes eine entſcheidende Stimme zuſteht.“ 

Wien. Das Teſtament des ae e Franz 


Hartig, gew. Staats- und Conferenzminiſters, enthält u. A. 
5 1 abe Selbſtanklage, nämlich die „im Leben 5 Bis 


hen Schmuggel getrieben zu haben. Doch laſſen wir das dem 
Teſtament beigefügte Codieill ſelbſt ſprechen. Daſſelbe lautet: 
„Ich vermache der k. k. Staats» und Centralkaſſe zu Wien 
den Betrag von Eintauſend Gulden aus dem Grunde, weil 
ich den mit der Verzollung von Kleinigkeiten bei dem Ein⸗ 
tritte aus dem Ausland in die öſterreichiſchen Länder verbun⸗ 
denen Plagen und Schreibereien durch Nichtanmeldung jol- 
cher Kleinigkeiten auszuweichen pflegte, es aber nicht in mei⸗ 
ner Abſicht liegt, das Staate einkommen zu ſchmälern, ſon⸗ 
dern ſolches vielmehr durch gegenwärtiges, den nicht entrich⸗ 
teten Zoll ohne Zweifel überſteigendes Legat zu erhöhen.“ 

England. Bei den letzten Parlamentswahlen in der 
Colonie Victoria haben die Frauen zum erſten Male von 
ihrem Stimmrechte Gebrauch gemacht (dem neuen Wahlge⸗ 
jege zufolge iſt nämlich jede Frau, die Gemeindeſteuer zahlt, 
ſtimmberechtigt), und da in jeder Frau ein Stück ariſtokrati⸗ 
ſchen Gefühls im beſſeren Sinne des Wortes ftedt, fo gaben 
fie ihre Stimmen nur anftändigen, gebildeten Leuten, und da 
ferner die Frauen in Igewiſſen Dingen mehr Courage als 
Männer haben, verſchmähten fie alleſammt die geheime Ab⸗ 
ſtimmung und trugen ihre Wahlzettel offen zur Urne. Zu 
bemerken iſt hierzu, daß, da verheirathete Frauen keine Ge⸗ 
weiadefteuer zahlen, nur Jungfrauen oder Wittwen ſtimmbe⸗ 
rechtigt ſind. 


Liverp 
Dampfſchiff 


kannte Verunglücken zes Dampfſchiffes „North Amerika“, von 
Neworleans 


rat. 
big 


Fa * ö 8 er 


ſchwanden und berfelbe leider mit allen noch am Bord Bes 
findlichen geſunken ſein muß, denn man fand bei Tagesan⸗ 
bruch nichts mehr an der Stelle vor, als ein Waſſerfaß, 
welches ihm angehört hatte. Es wurden von insgeſammt 
259 Perſonen, die ſich am Bord des Dampfers befanden, nur 
62 Perſonen geborgen, worunter ſich indeß ſämmtliche am Bord 
geweſene Frauen befanden. 

Frankreich. Paris, 15. Januar. Der franzöſiſche 
Kirchenſtreit bie et die merkwürdige Erſcheinung dar, daß, 
während die Biſchöfe in Frankreich ſich beklagen, daß man 
ihnen die päpſtlichen Actenſtücke zerfetzen und nur die Ab⸗ 
leſung eines Fetzens geſtatten wolle, die päpſtliche Regierung 
ganz ähnlich verfuhr, indem Cardinal Antonelli der Veröffent⸗ 
lichung widerſtrebt und es durchgeſetzt hat, daß wenigſtens 
der Syllabus mit den 80 Verdammniſſen nicht in dem offi⸗ 
ziellen Blatte der römiſchen Curie verlündigt wurde. Zugleich 
wird aus Rom berichtet, daß dreizehn Mitglieder des heiligen 
Collegiums die Anſicht Antonellis theilen und die päpſtliche 
Kundgebung beklagen. Dieſen geſellen ſich die Erzbiſchöfe 
von Paris und Bordeaux zu, von denen Klageſchreiben über 
dieſen unſeligen Conflict, den jene unzeitgemäßen Actenſtücke 
hervorgerufen, nach Rom abgehen werden oder ſchon abge⸗ 
gangen ſind. Die franzöſiſche Regierung thut alles, was in 
ihren Kräften ſteht, um zu beſchwichtigen, und wenn ſie nach 
dem Biſchofe von Moulins nun auch den Erzbiſchof von Be⸗ 
ſangon vor den Staatsrath beſcheiden ließ, fo hat ſie doch bei 
dieſem Beſchluſſe ſelbſt ſchon offiziell erkannt, daß ſie die 
Vorladung als eine bloße Formalität behandele; Vuitry's 
Anſicht im Staatsrath nämlich hat geſiegt, daß dieſer Vor⸗ 
ladung wegen keine Genehmigung des Senates, Msgr. Mar 


thieu iſt bekanntlich Senats⸗Mitglied, einzuholen nöthig ſei, 


da das Erkenntniß auf Mißbrauch keine Strafe nach ſich 
ziehe. Schon am 14. waren mit den Antworten der Erz. 
biſchöfe und Biſchöfe von Lyon, Le Mans und Laval vier⸗ 
zehn Proteſtſchreiben durch den „Monde“ veröffentlicht wor⸗ 
den, wozu heute noch die von Toulouſe und Nevers hinzu⸗ 
kommen. Im Ganzen waren bis geſtern ſchon über vierzig 
Prälatenbriefe beim Siegelbewahrer eingelangt, die alle in 
mehr oder minder ſtarken Ausdrücken gegen das Rundſchrei⸗ 
ben vom 1. Januar remonſtriren. Unter den Rundſchreib en 
der Biſchöfe an ihre Geiſtlichen befinden ſich aber auch ſolche, 
welche, wie das des Biſchofs von Beauvais, zwar über Zwang 
klagen, aber der Geiſtlichteit Klugheit empfehlen und fie war⸗ 


nen, „uicht durch unzeitige Discuſſionen die verirrten und vor⸗ 


eingenommenen Geiſter zu beunruhigen“. 

— Das Werk des Kaiſere, „Das Leben 2 6 
genwärtig ſowohl in der ein W 5 P 
unter der Preſſe. Eine Luxusausgabe von aur 1000 Exem⸗ 
plaren wird ausſchließlich an Souveraine, Geſandte, politi⸗ 
Ihe und wiſſenſchaftliche Notabilitäten ꝛc. als Geſchenke ver⸗ 
theilt werben. 

— Einſtweilen begünſtigt die Regierung gewiſſe Vorle⸗ 
ſungen, und hat u. A. Beauvalet ermächtigt, die Slücke von 
Victor Hugo, wie Le roi s'amuse, Treboulet ete. und Ca⸗ 
ligula von A. Dumas vorzutragen, obgleich dieſelben feit 
1852 auf ver Bühne verboten find. Bedeutungsvoller ift noch, 
daß man Fouquier, einen der Redacteure des „Courrier du 
Dimanche“, der über die Bücher ſprechen will, die in der letz⸗ 
ten Zeit über das Leben Jeſu erſchienen ſind, auch zur Vor⸗ 
leſung autoriſirt hat. 

Italien. Die beſtimmte Erllärung Lamarmora's über die 
Unmö,s lichkeit, jetzt ſchon die Todesſtrafe im Königreiche abzu⸗ 
ſchaffen, macht großes Auſſehen. Wenn auch über die Zeit⸗ 
gemäßheit wirklich einige Meinungsverſchiedenheit herrſcht, ſo 
iſt es doch eine Thatſache, daß eden in den Provinzen, für 
welche man die Aufhebung der Todesſtraße nicht für zeitge⸗ 
mäß hält, die öffentliche Meinung ſich am entſchied enſten für 
dieſelbe ausgeſprochen hat. 

Nußland und Polen. A* Warſchau, 17. Jan. 
Noch immer dürfen wir Abends nicht anders, als mit einer 
brennenden Laterne ausgehen. Wer die Qual nicht perſön⸗ 
lich kennen zu lernen das Vergnügen hatte, an ein zerbrech⸗ 
liches Inſtrument gebunden zu ſeln, wie ein Lahmer an die 
Krücke, dem mag die Vorſchrift mehr komiſch, als peinigend 
vorkommen. Wir aber, die wir ſeit Jahren darin leben, ha⸗ 
ben uns noch immer nicht daran gewöhnen können, in dieſer 
Moßregel einen Stoff zur Heiterkeit zu ſehen. Sie ift viel⸗ 
mehr eine große Härte. Natürlich hat dieſe Härte auch ihre 
komiſche Seite, und die folgende wörtlich überſetzte Bekannt⸗ 
machung des Ober⸗Polizeimeiſters möge ein Pröbchen hiervon 
liefern: „Eine Menge Perſonen melden ſich täglich bei mir 
mit Bittſchriften, ihren Billets zu 5 ‚um Abends und 
Nachts ohne Laterne ausgehen zu dürfen. Da die Bittenden 
aber keine begründeten Urſachen angeben, welche Berückſichti⸗ 
gung verdienten, und ich dadurch unnützer Weiſe von anderen 
wichtigeren Beſchäftigungen abgezogen werde, fo bringe ich 
zur allgemeinen Kenntniß, daß einen Rechtstitel zur Einbrin⸗ 
gung einer Bitte um ein Billet erwähnter Art einzig und 
allein folgende Perſonen haben: 1) Aerzte, Chirurgen und 


Hebammen, die entſprechende Belege der Sanitätsbehörde bein 


bringen, beſcheinigt von dem betreffenden Polizei⸗Commiſſair 
des Cirkels, daß die bittende Perſon Vertrauen verdient. 
2) Perſonen, die im Regierungsdienſt ſtehen, und deren Be⸗ 
ſchäftigung bis nach Mitternacht andauert, für welche, nach Maß⸗ 
gabe ihrer Beſchäftigung, das aternentragen wirklich eine 
Bedrückung wäre (legitimirt durch die Polizei). 3) Alle 
Leute von über 60 Jahren (legitimirt durch die Polizei). 
4) Privatleute, wenn fie in ihren Bittſchriften eine weſentliche 
Berückſichtigung verbienende Urſache anführen und vom Por 
lizeimeiſter des betreffenden Stadttheils eine Garantie unter 
deren perſönlicher Verantwortlichkeit beibringen, daß ſie Ver⸗ 
trauen verdienen. 5) Ausländer von Diſtinetion die Ga⸗ 
rantien ihrer Conſuln beilegen. 6) Muſtkaliſche Künſtler 
und Andere haben nach den in 4 angegebenen 
Vorſchriften zu fügen. 7) Damen, die keine Billets zum freien 


Druckerei wie bei Plon 


Ausgehen ohne Laternen befigen, können ohne dieſelben nur 
in Begleitung ſolcher Perſonen ausgehen, welche hierzu Bil⸗ 
lets erhalten haben. — Indem ich die obigen Grundſätze (!) 
angebe, erachte ich es für gut, im Voraus zu erklären, daß 
keine Bitten ſonſt, mündlich oder ſchriftlich anders, als unter 
erwähnten Garantien Annahme finden werden. Zugeſchick⸗ 
ten Bitten in Couverts wird gar keine Folge gegeben werden. 

— In den letzten Tagen ſind wieder zwei Transporte 
Gefangener, mehrere hundert Perſonen zählend, nach Sibi—⸗ 
rien abgeſchickt worden. Ein Theil derſelben war in Ketten. 
Auch viele Verhaftungen ſind in den letzten Tagen vorgenom⸗ 
men worden. 

Amerika. In Newyork landeten im Ganzen vom 
1. Januar bis zum 28. December 181,269 gegen 155,225 
in der Parallel⸗Periode 1863. 


Danzig, deu 19. Januar. 

* [Geſellen⸗Verein!] Herr Lehrer Gebauer 
hielt einen höchſt intereſſanten Vortrag „über den Reichthum 
des Meeres“ vor einer überaus zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung. Derſelbe wurde jedoch ſeines reichhaltigen Stoffes 
wegen nicht beendet, und wird Herr Gebauer denſelben 
nächſten Montag fortſetzen. Hierauf folgte die gewöhnliche 
Debatte. 

Elbing, 16. Januar. (K. H. Z.) Die neuen Be⸗ 
ſtimmungen der Ferienordnung treffen auch hier auf viel Op⸗ 
poſition. Namentlich wird von Seiten der Eltern wie der 
Lehrer der 15. Auguſt, der für den Rhein und für Süd⸗ 
deutſchland wohl paſſen mag, für unſeren Norden als Bes 
ginn der Ferien für viel zu ſpät gehalten, weil dann hier die 

rößte Hitze bereits vorüber iſt, die Tage kurz werden und 
ame: weil das Seebad, auf welches wir Küſtenbewoh⸗ 
ner mit unſeren Erholungsbedürfniſſen angewieſen ſind, am 
preußiſchen Strande erfahrungsgemäß von der zweiten Hälfte 
des Auguſt ab nur noch kurze Zeit zu brau hen iſt. Man 
hofft daher allgemein, daß den allſeitig ausgeſprochenen Wün⸗ 


ſchen Rechnung getragen und die neue Reform wieder rück⸗ 
gängig gemacht werden wird. 

Inowraclaw. (Kn. Woch.) Am 11. d. Mts. ſtand 
der Buchdruckereibeſitzer und Redacteur des „Kuj. Wed." vor 
den Schranken des biefigen Königl. Kreisgerichts unter der 
auf $ 101 des Strafgeſetzbuches erhobenen Anklage, durch 
Behauptung oder Verbreitung erdichteter oder entſtellter 
Thatſachen die Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe und 
der Verachtung aus geſetzt zu haben. Dieſes Vergehens hat 
ſich der Redacteur Hermann Engel durch einen Leitartikel 
„Die Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchuldig gemacht. Der Staats- 
anwalt beantragte eine Geldbuße von zwanzig Thalern oder 
eine Gefängnißſtrafe von vierzehn Tagen. Der Vertheidiger 
erörterte die juriſtiſche und politiſche Seite der vorliegenden 


Frage und beantragte das Nichtſchuldig. Der Gerichtshof er- 
kannte auf einen Thaler Geldbuße. 

Königsberg, 17. Januar. Die Nr. 2 der „Land⸗ 
und forſtwirthſchaftiichen Zeitung“ tritt in einem Artikel: 
„Ueber die Bewirthſchaftung der Privatwälder“ dem ziemlich 
allgemein verbreiteten Irrthum entgegen: daß unſere Pro— 
vinz einen Ueberfluß von Waldungen hälte. Dies ſei keines- 
weges der Fall, denn wir hätten noch nicht 25 pCt. der 
Fläche mit Wald bedeckt, bedürften aber des rauhen Klimas 
wegen des Waldſchutzes und der Waldproduete ganz dringend 
für ein gutes Gedeihen der Landwirthſchaft. 

Vermiſchtes. 

Berlin. Die „Berl. M..“ erzählt: Man ſchätzt das 
jährliche Einkommen eines hieſigen Arztes, freilich einer euro⸗ 
päiſchen Notabilität, auf 160,000 %. Einer feiner Diener 
allein ſoll aus Trinkgeldern, welche ihm die häuslichen Cou⸗ 
ſultationen ſeines Herrn von Seite der Patienten verſchaffen, 
eine jährliche Einnahme von 25003000 % haben. 

— Der Räuber Scholz, welcher vor einigen Wochen den 
Raubanfall gegen den greiſen Grafen Pückler verübt hat und 
gegenwärtig in Brieg gefangen ſitzt, bat einen Fluchtverſuch | 
gemacht, der ihm aber übel bekam. Er hatte mit feinem 


Zellengenoſſen mittelſt einer Thürklinke und eines Drahtes 
eine Oeffnung in den Fußboden ſeines Gefängniſſes gemacht 
und dann das Deckengewölbe des darunter liegenden Kellers 
durchbrochen. Als das Loch groß genug ſchien, ſuchte zuerſt 
Scholz durch daſſelbe in den Keller zu gelangen. Allein die 
Oeffnung war zu klein; mit Gewalt hatte ſich Scholz bis in 
die Mitte des Leibes durchgezwängt und hing nun ſo feſt, 
daß er ſelbſt mit Hilfe ſeines Gefährten weder hinauf, noch 
binunter kommen konnte. Nachdem er in dieſer Lage von 12 
Uhr Nachts bis 4 Uhr früh zugebracht, rief fein Genoſſe 
durch Klingeln den Aufſeher herbei. Erſt nach den größten 
Anſtrengungen gelang es, den Gefangenen mit mehrfach zer⸗ 
b Körperſtellen aus ſeiner unliebſamen Lage zu 
efreien. 

Luckenwalde. (Spen. Zt. Auf dem Gute Schönbli tte 
am Dienſtag Abend Ader 75 2 zur Ruhe De an 
Gutsherr v. Thümen war noch in feinem Arbeitszimmer beſchäf⸗ 
tigt, da krachte ein Schuß durch die Fenſter des Zimmers, und der 
Gutsherr ſank blutend zu Boden. Der Schuß hatte alle Bewohner 
des Schloſſes aufgeſchreckt; er war aus ſo unmittelbarer Nähe ge⸗ 
kommen, daß man ſeinen Urſprung im Hanſe vermuthete. Als die 
Dienerſchaft in das Zimmer ſtürzte und der Verwundete, ſchon faſt 
bewußtlos, auf das Fenſter deutete, woher der verhängnißvolle Schuß 
gekommen, da fiel draußen ein zweiter Schuß. Im böchſten Grade 
beſtürzt eilte man hinaus auf den Hof. Hier fand man unter den 
Fenſtern des Zimmers in ſeinem Blute liegend den Inſpector des 
Gutes, Hoffmann, neben ihm ein Gewehr. Derſelbe, töptlich ge⸗ 
troffen, hatte eben noch fo vtel Kraft, das Geſtändniß abzulegen, 
daß er der Mörder des Gutsherrn und Rache wegen ihm widerſah⸗ 
rener Kränkungen das Motiv zur That ſei. Herr v. Thümen, den 
der Schuß (das Gewehr war mit Rehpoſten geladen) in die Bruſt 
getroffen, iſt noch in derſelben Nacht an Lungenblutung geftorben, 
Der mittelſt Eilzuges aus Berlin berbeigeholte Geh. Rath Langen⸗ 


beck konnte, bei der Tödtlichkeit der Verwundung, keine Hilfe bringen. 


Herr v. Thümen batte noch nicht das 30. Lebensjahr üÜberſchritten. 
Angekommen von Danzig: In Brixham, II. Jan.: 
Antares, Kaepke; — in Newport, 12. Jan.: Neſtor, Wendt. 


Verantwortlicher Mebacteur H. Rickert in Danza. 


Gem Abend 7 Uhr wurde meine liebe 
au, geb. Ebeling, von einem todten 
Mädchen entbunden. 
Gluckau, den 18. Januar 1865. 


1539) F. Buchholtz. 
Bekanntmachung. 


Gemäß Verfügung vom 17. Januar 1865 
iſt an demſelben Tage in unſer Handels ⸗(Pro⸗ 
curen⸗)Regiſter unter No. 136 eingetragen, daß 
der hieſige Kaufmann Franz Claaſſen, als 
Eigenthümer der hierſelbſt unter der Firma 


Gebrüder Claaſſen 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmenregifter 
No. 69), den Ern ſt Adolph Claaſſen zu 
Danzig ermächtigt hat, die vorbenannte Km 


per procura zu zeichnen. 
Danzig, den 17. Januar 1865. 
Kgl. Fan . Admiralitäts- 
Collegium. 


v. Stein dorff. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis, Gericht zu Elbing, 


theilung, 
den 11. Januar 1865, Mittags 12 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Korn (Firma Wilhelm Korn), 
von hier iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
10. Januar cr. feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Dickmann hierſelbſt beitellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 


den 24. Januar 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungs⸗Zimmer No. 11 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreisgerichts⸗Rath Schliemann anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
11. Februar er. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. ara 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 1334 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Graudenz, 


erſte Abtheilung, 
den 31. December 1864, Nachmittags 5 Uhr. 
ber das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Frankenſtein zu Graudenz iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der . eee auf den 31. De⸗ 
cember cr. ſeſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rentier Cornelius Stockmann hier 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 


O 7 
den 14. Januar 1865, 
Mittags 12 Uhr 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
= Rath Bech anberaumten Termine ihre 
rklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
llen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam baden, oder welche ihm 
eiwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zablen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
20 Februar 1865 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber un dere mit denſelben gleichberech⸗ 
ti te Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ftüden uns Anzeige zu machen. [83] 


n dem Co curſe über das Vermögen des 

Kaufmanns E. Frankenſtein zu Grau⸗ 
denz werden alle diejenigen, 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum 28. Januar k. J. einſchließlich bei 
uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwaltupgsperſonals, auf 


den 28. Februar k. J., 
Vormittags 11 Uhr, a 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
Bech im e No. 17 bes Ge⸗ 
richtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. r 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen 
Drte ag en oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten Bevollmächtigten beſtenen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Mangelsdorf, v. Wer⸗ 
ner, und die Juſtizräthe Kairies, Schmidt 
und Gomlickt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Graudenz, den 31. December 1864 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 181 


Bekanntmachung. 

Der Bau einer Zweigchauſſee zur Verbin⸗ 
dung der Stadt Gollub mit der Strasburg — 
Thorner Kunſtſtraße, in einer Länge von circa 
11 Meilen, ſoll in General⸗Entrepriſe ausgege⸗ 
ben werden. ’ 

Hierzu iſt ein Licitationstermin auf 

den 28. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im landräthlichen Bureau zu Strasburg in- 
Wſtpr. anberaumt worden, zu welchem Unter: 
nehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der Termin um 1 Uhr geſchloſſen 
wird und die Licitations⸗ und Entrepriſe⸗Be⸗ 
dingungen, ſo wie die Straßenbilder und An⸗ 
ſchläge in dem Bureau des Herrn Kreis⸗Bau⸗ 
meiſter Paſſarge hierſelbſt zur Einſicht bereit 
liegen, 1524 
Strasburg, den 14. Januar 1865. 


Die Chauſſee-Bau⸗Commiſſion. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Conitz, 
den 10. Januar 1865. 

Die Sr. Durchlaucht dem Prinzen Feliz 
zu Hohenlohe gehörigen Nittergüter: 
1) Krojanten No. 91, abgeſchätzt auf 66,367 
8 pr 6 W, nebſt den Vorwerken Clauſ⸗ 
ſenau, 820 5 41 und Grünſee, abgeſchätzt 
auf 34,829 . 1 . 2 „ 
2) Grunsberg 4 60, abgeſchätzt auf 32,514 


16 % , 
3) Kan No. 78, abgeſchätzt auf 32,430 % 


4) Powalken No. 142, abgeſchätzt auf 32,027 
, 7 Ge 1 , zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſollen 
am 24. Juli 1865, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


welche an die 


— — 


t 


Der dem Auientkalte nach unbekannte Ber 


figer Prinz Feliz zu Hohenlohe Durchlaucht 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekencuche nicht erſicht ichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 523 

1 zur 131. Königl. 
Lotterie⸗Antheile Preuß. Klaſſen 
Lotterie jeder Größe find zu haben bei 
18875) E. v. Tädden in Dirſchau. 


Nolhwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Neuſtadt 
in Weſtpr., 


den 6. Januar 1865. 

Das im Neuſtädter Kreiſe gelegene adlige 
Vorwerk Kowalewo No. 5, abgeſchatzt auf 6646 
Re 6 Gr: 10 4, zufelge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe ſoll ? 

am 11, September 1865, 
Vormittags 114 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (514) 


Die land- und forfiwirihfchaftliche 
Zeitung der Provinz Preußen 
(Vereins⸗Organ der landwirthſchaftlichen 
Central⸗Vereine der Regierungsbezirke Königs⸗ 
berg, Danzig und Marienwerder), erſcheint jeden 
Montag zu Königsberg i. Pr. albj. Abonnes 
mentspreis bei allen Poſtanſtallen 14 =. 

Inſerate werden mit 13 Zu pro 3fpalt. 
Zeile berechnet und ſind an die Expedition 
der Zeitungs Univerſitäta⸗Buchdruckei bei E. 
J. Dalkowski in Königsberg, Waſſergaſſe 
No. 16—18 einzuſenden. Die Inſertionsgebäh⸗ 
ten werden durch Poſtvorſchuß erhoben. 151 


5 om Bandwurm 
heilt leicht und gefahrlos in 2 Stunden 
r. Bloch in Wien, Prcterſtraße 42, 


8 —— verſendbar. Näheres brieflich. 573 
Atteſt. 


iermit beſcheinige ich, daß die Stoll 
werck'ſchen Bruſt⸗Bonbous in leichteren 
catarrhaliſchen, nicht entzündlichen Hals⸗ und 

Bruſt⸗Aſſectionen und daher rührender Heiſer⸗ 

keit und trockenem Reizhuſten ſehr zu empfeblen 

find, da durch bea fortgeſetzten Gebrauch der⸗ 
jelben die Luftröhrenreizung gemildert, die 

Heiſerkeit baldigſt gehoben und die Expectora⸗ 

tion weſentlich unterſtützt wird, wie ich dies 

nicht allein an mir und meiner Familie, ſon dern 
auch durch Wahrnehmungen an Andern zu 
beobachten Gelegenheit fand. 

Dr. Lemke, Königl. Ober⸗Stabs⸗ u. Regie 
ments⸗Arzt, Ritter ꝛc. in Magdeburg. 
Lager dieſer Bonbons à 4 Sar. pr Paket 

in Danzig bei Alb. Neumann, Langen⸗ 

markt 38, in Elbing bei Bern. Janzen. 


En Hotel w lebhaftem 
Fremdenverkehr und eine im be⸗ 
jten Betriebe wunde Braun⸗ 
nd Bairiſch⸗Bier⸗Brauerei, 


offerirt zu annehmbarem Preiſe RR] 
. aa ’ 

den Herren Gutskäufern ve 

ehrt ſich Unterzeichneter zum Nachweis reel⸗ 


ler Güter jeder Größe zu empfehlen. 
1522] - „ Elan 
Königsb 5 ; Be beim 26. 


ſehr ſchöne felte Hammel 


© 
200 ſtehen in Gerdin bei Dir⸗ 


ſchau zu ſofortiger Abnahme bereit 
1540] Richard Ziehm. 


Groſte ſchöne Meſſina⸗ 


Apfelſinen erhielt und empfiehlt a 14 u 2 
pro Stü C. . 2858... 


Ei‘ junger Mann, der bereits mit dem prac⸗ 
tiſchen Comptoirgeſchäft und Führung der 
Bucher elwas vertraut iſt, kann gegen eine bes 
ſcheidene monatliche Remuneratiou ve. 1. Febr. 
oder v. 1. März c. placirt werden.] Näheres in 
der Exped. d. Zig. u. 495. 


Friſchen Aſtrachaner Ca⸗ 
'Ö viar, vorzüglich ſchön, 
2 5 hlt (53614 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


63 100 Schock Roggen⸗, Weizen⸗ und Ger⸗ 
ſten⸗Krumpfftrob, find zu ſoliden Preiſen zu 
haben kei H. Claaſſen jun. in Pr. Rofenk 
gart bei Bahnhofsſtation Grunau. (77) 
eufionaire finden freundliche Aufnahme 
und Nachhilfenunden Holzmarkt 111, 3 Tr. 


Ae einem Gute in der Nähe von Stolp in 
Hinterpommern wird z. 1. April d. J. eine 
geprüfte Erzieherin in geſetzten Jahren bei meh⸗ 
teren Kindern geſucht. Gute franzöſiſche u. mus 
ſitaliſche Kenntniſſe werden gewünſcht. Das Näs 
here auf portofreie Anfragen an die Buchhand⸗ 
lung des Herrn Eſchenhagen in Stolp. (501) 
Ene Erzieherin aus guter Familie, die Kin⸗ 

dern den erſten Etementar⸗Unterricht ertheilt, 
gegenwärtig noch in Stellung und mit guten 


Zeugniſſen verſehen, wünſcht von Oſtern ab ein 
anderes Engagement. Gef. Aor. bitte unter den 
Chiffern N. N. poste restante Cjersk einzuſenden. 


in Wirihſchafts⸗Inſpector, der 55 Jahre auf 
& größeren Gütern fungirt und gute Zeuge 
niſſe aufzumeifen hat, ſucht eine Stelle. Geſällige 
Adreſſen bitte unter 517 in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung abzugeben. 


Alt⸗Weinberg bei Schidlitz. 


Heute Donnerſtag, den 19. Januar er, 
findet in dem ap decorirten Saale 
ein 


Bons großes 
patriotiſches Concert und Ball 


ſtatt. — Die Muſik wird von dem Muſik⸗ 
des 1. Leib⸗Huſaren⸗Agmis. No. 1, ei — 
licher Leitung des Herten Muſikmeiſter Keil, aus⸗ 
gefuhrt. Die Unteroffiziere und Soldaten bes 3. 
Garde⸗Agmts, z. F. erſten Bataillons, und der 
Marine, welche an dem letzten Feldzuge Theil 
enommen, ſind eingeladen und haben freien 
utritt. Entree für das Publicum a Perſon 
5 sr Familienbillets zu 3 Perſonen 10 Ge 
Die Kaſſe wird von den Herren Unteroffizieren 
verwaltet und iſt der Ueberſchuß für die Hin⸗ 
terbliebenen der Gefallenen beſtimmt. Anfang 6 
Uhr. Ende des Concerts 10 Uhr, wonächſt der 
Ball ſeinen Anfang nimmt. 
602) J. M. Gchuttz. 
Augekommene Fremde am 18, Jan. 1865, 

Eugliſches Haus: Rittergutsbeſ. 

mann a. Kraftuden. Profeſſor Wild d 
iersburg, Kaufl. Geimersbauſen a. Glogau 
Ebersbach a. Amſterdam, Seippel a, Heifard, 
Kühn a, Paris, Schuße a. Berita, Boehring a. 
Gutsbeſ. Reimer a, 


oͤnigsberg. 

bee Hine n 

Wangerin, Thiede a. Stargardt i. Pommern. 
Schiſfscapt. Janke a. Stralſund. Kaufl Wohl⸗ 

gemuth a. Königsberg, Krauſe a. Magdeburg, 

Ristow a. Paſewalk, Wolff a. Treptow, Sand 
a. Bromberg, Falk a. Braunſchweig. 

Hotel de Berlin: Kaufl. Kopfe u. Vogel 
a. Stettin, Obrig a. Eibertelo, Jahnte a, Soß⸗ 
lingen, Tübing a. Winz e a, Erlangen. 

Zalter's Hotel: ittergutsbeſ. v. dr 
towsti a. Locken. Gutsheſ, Hewelke a. Leſſnow. 
Buchhalter Rogge u. S4 taff a, Ges 
lin. Inſpector Lien g pinken. vaufl. 
Breuß a. Disihan, Lone g. Rönigsberg, Jobn 
a. Bremen, Score Peritn, 5 

Sotel zum Kun f Mieur 452 Zeidler a. 
Schwedt a. O., T ion a. Breslau, arg a. Kiel. 

Echmelze r ggalframsporff an der Wo rent 
Pr. Leut, 9 ramedorff a. Danzig. Kaufl. 
Möünſter u. Neumann a. Berlin. 

Deutichen Haus: Gutsbeſ. Tourbie a. 
Strepz., Kaufl. Gränz, Beyer u. Commis 
su de Sine. 

poker de Olive: Rittergutsbeſ Steiner a. 
an, Ticckhoff = * Königl 

if baamſtr. Bur a. Stralſund. Landwirth 
+ l. l. ni Heinrichswalde, 5 — 8 Liegnitz. 

„ r u. „Berlin 
Königsberg. tn. LE 


r en — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig, 


